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Rhetorische Strategien sind weitreichende und absichtsvolle Maßnahmen, die über die einzelnen Sätze, Argumente und rhetorischen Mittel hinausgreifen. Mit ihnen kann in einer konkreten Situation eine Beeinflussung anderer erreicht werden.
In der Kurzgeschichte „Meinjulilein“ bedient sich auch die Protagonistin Julia solcher Strategien: Julia verharmlost (Beschwichtigung) einerseits, andererseits stellt sie ihren Chef Müller bloß (Diffamierung).

Die Schülerinnen und Schüler können nach der Unterrichtssequenz:

· die sprachlichen Gestaltung eine Kurzgeschichte für eine Deutung nutzen

· durchgängige rhetorische Strategien erkennen und benennen

· rhetorische Mittel erkennen und diese rhetorischen Strategien zuordnen
Einstieg: Präsentation von verharmlosenden und bloßstellenden Formulierungen.

Die Formulierungen können auf Moderationskarten an der Tafel präsentiert werden.

Die Schülerinnen und Schüler sortieren die zusammengehörigen Formulierungen und benennen die Wirkungsabsicht der Formulierungen

( Ergebnissicherung: siehe Tafelanschrieb 

Erarbeitung: Weitere rhetorischen Strategien Formulierungen aus dem Text herausfiltern
(AB mit Tabelle

Auswertung 1: Besprechen und vergleichen der Ergebnisse in der Gruppe 

Auswertung 2: „Masterplan“ der Strategien „Verharmlosung“ und „Bloßstellung“ herausarbeiten

Möglicher Tafelanschrieb: 
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( Rhetorische Strategien sind weit reichende und absichtsvolle Maßnahmen, die über die einzelnen Sätze, Argumente und rhetorischen Mittel hinausgreifen. Mit ihnen kann in einer konkreten Situation eine Beeinflussung anderer erreicht werden.
Ergebnisse Erarbeitung:
	Verharmlosende und bloßstellende Formulierungen (Lösungsvorschlag)

	verharmlosende Formulierungen
	bloßstellende Formulierungen

	Wie gesagt, nicht, dass es ihr groß was ausgemacht hätte. (Z93)
Es war ihr egal. (Z105)

	Aber jedes Mal, wenn sie geglaubt hatte, dass sie es fast geschafft hatte, sich in ihn zu verlieben, ein bisschen wenigstens, hatte er sie wieder Meinjulilein genannt. Oder sonst einen Mist gebaut. (Z56-59)

Er war ihr ... zu amerikanisch. Zu boygroupig irgendwie. (Z68)
Er nannte sie Polacken und machte Witze über sie. Er hasste überhaupt alle Ausländer außer den Amerikanern. (Z76-77)

Denn oberflächlich war er ganz bestimmt. (Z81)
Wobei sie bezweifelte, dass man den Unterschied schmecken konnte. Obwohl. Man vielleicht schon. Aber er jedenfalls nicht. (Z152-153)
Ein Gil-Elfgreen-Bild, aber das wusste er nicht. (Z157)


In der Auswertungsphase 2 kann mit den Schülerinnen und Schüler das jeweilige Motiv für die beiden Strategien im Plenum erörtert werden. Ggf. diskutieren die Schülerinnen und Schüler zunächst in Kleingruppen. Die Ergebnisse können auf Moderationskarten festgehalten werden.

Mögliche Diskussionsaspekte können hierbei sein:

· Unzufriedenheit Julias mit ihrer Situation

· Erkenntnis ihrer Dilemmasituation (sehr gut qualifiziert, aber angewiesen sein auf den (unterbezahlten, unterfordernden) Job

· Hass auf Müller und sein arrogantes, herablassendes Verhalten

· Versuch des Sich-Verliebens und des Scheiterns zu begründen; wobei sie das Scheitern im Charakter Müllers sucht (und findet) und weniger in der Tatsache, dass er sie nur als „Spielzeug“ und nicht als Frau, die er wirklich heiraten würde, anziehend/attraktiv findet

· Entschuldigung der sexuellen Belästigung als Handlungen eines „dummen Menschen“, der eben weil er so dumm ist so handelt, und was für sie sein Verhalten dadurch entschuldbar macht und sie dieses Verhalten eben als nicht so schlimm betrachten lässt bzw. erduldbar macht

· Beeinflusst sie sich nur selbst oder „argumentiert“ sie so auch gegenüber ihren Eltern? Rechtfertigt sie das Erdulden der Erniedrigung vor sich selbst? Hat sie Lust am sado-masochistischen (Gedanken-) Spiel, in dem sie Sexobjekt ist und sich erniedrigen lässt?

· Für Julia könnte der Grundsatz: „Love it or leave it“ gelten.

Rhetorische Strategien





„Was machte das schon. Diese Hand auf dem Hintern für einige Sekunden.“(Z44-45)





„Und eigentlich war es ja ganz okay.“ (Z48)





Verharmlosung





„Und eigentlich war es ganz okay. Net. Ja. Doch.“(Z23-24)





Bloßstellung





„Der Müller konnte kein Latein. Der konnte nicht mal richtig Englisch.“(Z27-28)





„… um bei der Nachkriegsgeneration zu schleimen …“ (Z9-10)





„Aber der Müller war eben nicht Cäsar. Nein, das war er ganz und gar nicht. Im Gegenteil. Eigentlich ein dummer, ungebildeter Mensch.“ (Z7-9)
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